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JS [ın den ommentartexten diesem
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„Stifter der rTlaner“ und „Stifter der Pela- Protestanten und Katholiken 1n Augs-
gianer“ N1IC glücklich]). J a6 Bemüuhen, burg 7205Neuzeit  393  verzeichnis zu den Bänden I-III (II, 527).  hoc signo [nicht: signum] vinces, Kom-  Diese Register ermöglichen es beispiels-  mentar zu II, Bl. 92).  weise auch, nach Druckorten, Kupferste-  Wie schon aus den Hinweisen deutlich  chern oder Verlegern zu suchen.  geworden ist, daß zahlreiche ausgewiese-  Die hier am Beispiel eines der Bände  ne Fachleute das Editorenteam unter der  vorgestellte Edition illustrierter Flug-  Leitung von Wolfgang Harms beraten ha-  blätter kann die kirchenhistorische For-  ben und daß weiterführende Rezensio-  schung auf vielen Gebieten fördern. Bil-  nen früherer Bände im Vorwort genannt  der und Texte vermittelten ja Anregungen  werden, handelt es sich bei den Editoren  für die persönliche Andacht, für kollekti-  um vorbildlich interdisziplinär und dialo-  ve Frömmigkeitsäußerungen und durch  gisch arbeitende Wissenschaftler(innen).  beides für die Lebensgestaltung. Die Blät-  Diese dankbare Anerkennung des Gelei-  ter bereichern beispielsweise die Predigt-  steten führt zu dem Wunsch, daß auch die  Benutzer einzelner Blätter der Edition mit  und Katechismusforschung, können aber  auch - ergänzend etwa zu den staatsrecht-  dem Team und miteinander ins Gespräch  lichen und kirchenhistorischen For-  kommen können. Identifiziert doch die  schungen Martin Heckels — helfen, den  Nennung von Band und Blatt der Edition  Weg zur Koexistenz konfessions-ver-  in Deutschland  eindeutig, zu welchem Blatt ein Benutzer  schiedener Gruppen  weiterführende Hinweise anbieten oder  nachzuzeichnen. Wird doch in den Kom-  Fragen stellen will. Vielleicht ermöglichen  mentaren immer wieder auf Texte hinge-  neue Kommunikationsmedien wie e-mail  wiesen, die sowohl für Protestanten als  einen kontinuierlichen Austausch, der  auch für Katholiken akzeptabel waren  nicht an Kongresse gebunden ist.  (HIT, Bl. 8: Wittenberg 1563; II, Bl. 9, Anm.  Amsterdam  Christoph Burger  B 5: Leipzig 1566; II, Bl. 54: Mitte des 17.  Jh.s [in den Kommentartexten zu diesem  Blatt sind freilich die Formulierungen  Etienne Frangois: Die unsichtbare Grenze.  „Stifter der Arianer“ und „Stifter der Pela-  Protestanten und Katholiken in Augs-  gianer“ nicht glücklich]). Das Bemühen,  burg 1648-1806. ... aus dem Französi-  religiöse Toleranz zu fördern, spricht aus  schen übersetzt von Angelika Steiner-  IL, Bl. 60 (zu diesem Blatt ist die ursprüng-  Wendt (= Abhandlungen zur Geschichte  liche niederländische Textvorlage heran-  der Stadt Augsburg 33), Sigmaringen  zuziehen, durch die Übertragung ins  (Jan Thorbecke Verlag) 1991, 306 S., 4  Deutsche gehen feine Anspielungen ver-  Abb., Diagramme/Tab., Ln. geb., ISBN  loren.) Judenfeindschaft dagegen belegt  3:7995-6943-X:  beispielsweise der Vers: „Von Juden den  untrewen Hunden / Warn Christo seine  Die Reichsstadt Augsburg erfuhr auch  über ihren Reichsstadt-Status hinaus in  Augen verbunden.“ (II, Bl. 13). Manche  Texte sind ergiebig für die Erforschung des  jüngster Zeit durch mehrere Studien eine  Einflusses der Klassikerlektüre auf Erbau-  gründliche Überschau ihrer Geschichte  ungstexte (zum ‚antikisierenden Sprach-  von 1584 bis 1850 durch Bernd Roeck (zu  gewand’ vgl. etwa den Kommentar zu III,  1584-1648), E. Francois und Peter Fassl  Bl. 15). Lohnend erscheint beispielsweise  (zu 1750-1850; s. Rez. in ZKG 103, 1992,  auch, die Spannung zu untersuchen, die  S. 407-408). Vorliegendes Werk fügt sich  zwischen Bild und Text entsteht, wenn ein  gut in diese wirtschafts-, sozial- und  Andachtsbild ganz in der spätmittelalterli-  kulturgeschichtlichen Forschungen ein.  chen Tradition steht, der reformatorisch  Nicht alles ist neu; Francois (wie die bei-  geprägte Text es jedoch völlig anders deu-  den anderen V{ff.) stehen durchaus auch  tet (beispielsweise III, Bl. 15).  auf den Schultern von Vorgängern, wenn  Geringfügige Fehler sind Ausnahmen  auch Francois meint, deren Mängel beto-  (ein sinnentstellender Punkt im Bern-  nen zu sollen (S.27 A.34). Arbeiten wie  hard-Zitat:  „ipso auxiliante. Ecclesiae  die von Merath, Lenk und Herre, entstan-  sponso“ im Kommentar zu II, Bl. 16; ein  den schon in der Nachkriegszeit, konnten  Nominativ statt eines Genetivs im Titel:  sich nicht — wie Francois 1978-86 — auf  „Societa[ti]s Iesu initia...“ im Kommentar  acht Jahre Vorbereitung stützen. Und der  zu I, Bl. 61; eine verkürzte Formulie-  Zustand der Archive keine 10 Jahre nach  rung: „Ordensgeneral“ als Station im Le-  1945 dürfte noch etwas unübersichtlicher  ben des Ignatius von Loyola im Kommen-  gewesen sein als im achten und neunten  tar zu III, Bl. 63; Mani [nicht: Manichäus]  Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts ... Über  ist kein Häretiker, sondern der Stifter ei-  den jeweiligen Frageansatz indes — „de-  ner Weltreligion, Kommentar zu MI, Bl.  skriptive(r) und streng geistesgeschicht-  69; mundo [nicht: mundus] mortuus; in  liche(r) Ansatz“ — läßt sich streiten.aus dem FranzoOsi1i-
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Lar 11L BI 63; Manı [nicht: Manichäus] Jahrzehnt des JahrhundertsNeuzeit  393  verzeichnis zu den Bänden I-III (II, 527).  hoc signo [nicht: signum] vinces, Kom-  Diese Register ermöglichen es beispiels-  mentar zu II, Bl. 92).  weise auch, nach Druckorten, Kupferste-  Wie schon aus den Hinweisen deutlich  chern oder Verlegern zu suchen.  geworden ist, daß zahlreiche ausgewiese-  Die hier am Beispiel eines der Bände  ne Fachleute das Editorenteam unter der  vorgestellte Edition illustrierter Flug-  Leitung von Wolfgang Harms beraten ha-  blätter kann die kirchenhistorische For-  ben und daß weiterführende Rezensio-  schung auf vielen Gebieten fördern. Bil-  nen früherer Bände im Vorwort genannt  der und Texte vermittelten ja Anregungen  werden, handelt es sich bei den Editoren  für die persönliche Andacht, für kollekti-  um vorbildlich interdisziplinär und dialo-  ve Frömmigkeitsäußerungen und durch  gisch arbeitende Wissenschaftler(innen).  beides für die Lebensgestaltung. Die Blät-  Diese dankbare Anerkennung des Gelei-  ter bereichern beispielsweise die Predigt-  steten führt zu dem Wunsch, daß auch die  Benutzer einzelner Blätter der Edition mit  und Katechismusforschung, können aber  auch - ergänzend etwa zu den staatsrecht-  dem Team und miteinander ins Gespräch  lichen und kirchenhistorischen For-  kommen können. Identifiziert doch die  schungen Martin Heckels — helfen, den  Nennung von Band und Blatt der Edition  Weg zur Koexistenz konfessions-ver-  in Deutschland  eindeutig, zu welchem Blatt ein Benutzer  schiedener Gruppen  weiterführende Hinweise anbieten oder  nachzuzeichnen. Wird doch in den Kom-  Fragen stellen will. Vielleicht ermöglichen  mentaren immer wieder auf Texte hinge-  neue Kommunikationsmedien wie e-mail  wiesen, die sowohl für Protestanten als  einen kontinuierlichen Austausch, der  auch für Katholiken akzeptabel waren  nicht an Kongresse gebunden ist.  (HIT, Bl. 8: Wittenberg 1563; II, Bl. 9, Anm.  Amsterdam  Christoph Burger  B 5: Leipzig 1566; II, Bl. 54: Mitte des 17.  Jh.s [in den Kommentartexten zu diesem  Blatt sind freilich die Formulierungen  Etienne Frangois: Die unsichtbare Grenze.  „Stifter der Arianer“ und „Stifter der Pela-  Protestanten und Katholiken in Augs-  gianer“ nicht glücklich]). Das Bemühen,  burg 1648-1806. ... aus dem Französi-  religiöse Toleranz zu fördern, spricht aus  schen übersetzt von Angelika Steiner-  IL, Bl. 60 (zu diesem Blatt ist die ursprüng-  Wendt (= Abhandlungen zur Geschichte  liche niederländische Textvorlage heran-  der Stadt Augsburg 33), Sigmaringen  zuziehen, durch die Übertragung ins  (Jan Thorbecke Verlag) 1991, 306 S., 4  Deutsche gehen feine Anspielungen ver-  Abb., Diagramme/Tab., Ln. geb., ISBN  loren.) Judenfeindschaft dagegen belegt  3:7995-6943-X:  beispielsweise der Vers: „Von Juden den  untrewen Hunden / Warn Christo seine  Die Reichsstadt Augsburg erfuhr auch  über ihren Reichsstadt-Status hinaus in  Augen verbunden.“ (II, Bl. 13). Manche  Texte sind ergiebig für die Erforschung des  jüngster Zeit durch mehrere Studien eine  Einflusses der Klassikerlektüre auf Erbau-  gründliche Überschau ihrer Geschichte  ungstexte (zum ‚antikisierenden Sprach-  von 1584 bis 1850 durch Bernd Roeck (zu  gewand’ vgl. etwa den Kommentar zu III,  1584-1648), E. Francois und Peter Fassl  Bl. 15). Lohnend erscheint beispielsweise  (zu 1750-1850; s. Rez. in ZKG 103, 1992,  auch, die Spannung zu untersuchen, die  S. 407-408). Vorliegendes Werk fügt sich  zwischen Bild und Text entsteht, wenn ein  gut in diese wirtschafts-, sozial- und  Andachtsbild ganz in der spätmittelalterli-  kulturgeschichtlichen Forschungen ein.  chen Tradition steht, der reformatorisch  Nicht alles ist neu; Francois (wie die bei-  geprägte Text es jedoch völlig anders deu-  den anderen V{ff.) stehen durchaus auch  tet (beispielsweise III, Bl. 15).  auf den Schultern von Vorgängern, wenn  Geringfügige Fehler sind Ausnahmen  auch Francois meint, deren Mängel beto-  (ein sinnentstellender Punkt im Bern-  nen zu sollen (S.27 A.34). Arbeiten wie  hard-Zitat:  „ipso auxiliante. Ecclesiae  die von Merath, Lenk und Herre, entstan-  sponso“ im Kommentar zu II, Bl. 16; ein  den schon in der Nachkriegszeit, konnten  Nominativ statt eines Genetivs im Titel:  sich nicht — wie Francois 1978-86 — auf  „Societa[ti]s Iesu initia...“ im Kommentar  acht Jahre Vorbereitung stützen. Und der  zu I, Bl. 61; eine verkürzte Formulie-  Zustand der Archive keine 10 Jahre nach  rung: „Ordensgeneral“ als Station im Le-  1945 dürfte noch etwas unübersichtlicher  ben des Ignatius von Loyola im Kommen-  gewesen sein als im achten und neunten  tar zu III, Bl. 63; Mani [nicht: Manichäus]  Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts ... Über  ist kein Häretiker, sondern der Stifter ei-  den jeweiligen Frageansatz indes — „de-  ner Weltreligion, Kommentar zu MI, Bl.  skriptive(r) und streng geistesgeschicht-  69; mundo [nicht: mundus] mortuus; in  liche(r) Ansatz“ — läßt sich streiten.ber
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Francoı1s stutzt sich anıi gedruckte und verspredigt un! evangelisches Friedens-
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nicht 1ICU Sind, die ber unier für bzw. Protestanten dienen396  Literarische Berichte und Anzeigen  Francois stützt sich auf gedruckte und  verspredigt und evangelisches Friedens-  handschriftliche (S. 281-283) Quellen,  fest. Beide hätten sehr viel weniger der  letztere v.a. in Augsburg; Quellen, die dem  Proselytenmacherei als der dringend nöti-  der Augsburger Kirchengeschichte Zuge-  gen Identitätsfindung von Katholiken  tanen nicht neu sind, die aber unter für  bzw. Protestanten zu dienen ... Vf. macht  Kirchenhistoriker durchaus nicht selbst-  es sich hier nicht leicht. An die 70 evange-  verständlicher Fragestellung wohl selten  lischen Predigten zum Friedensfest 1660-  derart gründlich und breit ausgewertet  1771 sollte sich in der Tat - mit dem gleich-  sind. (Daß das Evangelische Wesensarchiv  zeitigen Bildprogramm! —- einmal jemand  [S. 26 A.33!] freilich nur unvollständig  zusammenhängend wagen  (s  S: 153  dem Stadtarchiv anvertraut wurde wird in  A.25). In Einzelheiten ist man gelegent-  neuester Zeit immer wieder betont.) Un-  lich schon ein Stück weiter, so z.B., was  unsere Kenntnis von Eustachius Eisen-  klar bleibt, ob die Augsburg betreffende  Überlieferung in Wiener Archiven für das  hut, seine Kontroversen mit Augsburger  Thema der ‚Parität‘ völlig übergangen  Lutheranern und die vielleicht bis Wien,  werden kann? Das Miteinander der Kon-  jedenfalls bis Dresden reichenden Weite-  fessionen 1648 bis 1806 darstellen zu wol-  rungen betrifft (D.B.: Reichsstadt und Pie-  len und „ganz bewußt die theologischen  tismus [...]. 1977, S.:245).: Gravierender  Unterschiede _ zwischen Katholizismus  sind natürlich die dem Beleg der durchge-  und Augsburger Konfession (auszuklam-  henden These Francois‘ dienenden Wer-  mern)“ (S. 30) heißt kirchengeschichtlich  tungen und Folgerungen. Der „unsichtba-  auf den ersten Blick - so möchte man ur-  ren Grenze“ zwischen den Konfessionen  teilen —, das Thema ‚köpfen‘. Man ist aber  hätte selbst ein Fest gedient, das unter  geneigt und versucht zugleich, dies Urteil  dem Namen „Friedensfest“ „weit eher  angesichts der hochinteressanten und i.a.  eine Gedächtnisfeier für die Leiden des  blendend belegten Darstellung zu stornie-  Krieges (ist)“ (S. 156), das Ängste auszu-  ren: Vf. führt den Leser in den drei Teilen —  treiben habe (S. 160ff.), das „die schädli-  ökonomisch/sozialer  demographischer,  chen Auswirkungen der Parität zu ban-  und kultureller Ansatz - immer wieder an  nen“ habe (S.162), das als „Theater der  derart frappante Beobachtungen heran,  Konfrontation [...] ein Verfahren [sei],  daß man zu fragen gezwungen sein könn-  um sich gegenseitig über das im Alltag  te, ob die theologische Nachfrage hier den  praktizierte friedliche Zusammenleben  Blick nur trüben könne?! Wer hat schon  hinwegzutäuschen - und es gleichzeitig  einmal das Augsburger Pfarrerbuch kurz  möglich zu machen“ (S.166). - Angesichts  und knapp auf die geographische Her-  dessen fällt es etwas leichter, oben ange-  kunft der evangelischen Geistlichkeit un-  deutetes Urteil vom ‚geköpften‘ Thema  tersucht (S. 62f. A.58)? Wo war schon zur  nicht für völlig unrealistisch zu halten —  Kenntnis genommen, daß zwischen 1700  weil hier (wie bei der nicht mehr zu refe-  und 1729 auf 67 katholische Kindesaus-  rierenden Darstellung des Konversions-  setzungen nur 5 protestantische kamen  problems; S.204-219 und des Bereichs der  (S. 65) - um nur zwei Beispiele aus dem  Mischehen; $.190-203) doch wohl nicht  Ersten Teil herauszugreifen? Es wird frei-  gut von den im letzten motivierenden An-  lich darauf zu bestehen sein, daß diese  trieben von Religion abgesehen werden  Festsellung noch keine Legitimierung der  kann. Und hier auf Frömmigkeitsinhalte  vorgenommenen 0.g. Ausklammerung  und -formen als Interpretationsanleitung  der Theologie sein kann: „Das starke An-  zu verzichten heißt mehr, heißt etwas an-  wachsen der katholischen Bevölkerungs-  deres als sich auf ‚Arbeitsteilung‘ einzulas-  ziffern läßt sich nicht erklären mit den De-  sen. Es müßten in der Tat nicht nur die  kreten des Tridentinischen Konzils [...]“  Matrikeleinträge — vorbildlich — erschlos-  (S. 71). Wie wahr! — Es ist schlicht unbe-  sen werden: respekterheischend bleiben  streitbar, was Francois vorführt an konfes-  die nun bequem zu bestaunenden Ergeb-  sionell scheinbar umstandslos möglichem  nisse  unsäglicher  Forschungsmühen  ‚Transfer‘: selbstverständlich werden Auf-  (S.245-280). Nein, es müssen die ‚norma-  träge nicht nach Konfessionszugehörig-  len‘ Predigten, die Erbauungsliteratur, die  keit erteilt, sondern nach dem Preis - und  behördlichen Erlasse, die offiziellen Do-  wenn es um die Herstellung katholischer  kumente/Verträge als Quellen, nicht als  Gebets- und Erbauungsbücher durch Pro-  Äußerungen ‚katholischen‘ oder ‚lutheri-  schen‘  Selbstverständnisses  testanten geht (um auch hier nur ein Bei-  analysiert  spiel zu nennen; S. 135). - ‚Nahe‘ an ge-  werden, auf die in ihnen steckenden und  nuine Fragebereiche scheint man im Drit-  wahrgenommenen Sinnstiftungsangebo-  ten Teil zu kommen. Francois parallelisiert  te befragt werden. Ob sich da die These  von der eigentlich kaum noch wahrge-  — höchst anregend —- katholische Kontro-  ZKG 106. Band 1995/3VI Mac.
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un Augsburger Konfiession (auszuklam - henden These Francoi1s‘ dienenden Wer-
mern)“* (S 30) heißt kirchengeschichtlich (ungen un Folgerungen. Der „unsichtba-
auft den ersten Blick möchte INa  - Uu[I- ICI Grenze“ zwischen den Konf{fessionen
teilen das Thema ‚köpfen‘ Man ist ber selbst e1in Fest gedient, das
geneı1igt und versucht zugleich, 1es Urteil dem Namen „Friedensfes „weıt her
angesichts der hochinteressanten un: SE 1ine Gedächtnisfteier für die Leiden des
enden! elegten Darstellung stornle- rlieges (S I36% das Ängste u-
CT Vf führt den Leser 1n den TEI Teilen treiben habe (S ), das „die chaädlıi-

ökonomisch/sozialerdemographischer, chen Auswirkungen der Parıtat F ban-
und kultureller Ansatz iımmer wieder nen  M habe S62 das als „Theater der
derart irappante Beobachtungen heran, Konfirontation eın Verfahren
dals 119a  m iragen CZWUNSCH se1ın könn- sıch gegenseltig über das 1mM ag
Ie:; ob die theologische Nachfrage hier den praktizierte fIriedliche Zusammenleben
16 11ULE truüuben könne?! Wer hat schon hinwegzutäuschen und C5 gleichzeitig
einmal das Augsburger Pfarrerbuch kurz möglich machen“ (S Angesichts
un: Napp aut die geographische Her- dessen fällt eichter, ben aNsSC-
kunfift der evangelischen Geistlichkeit deutetes Urteil VO ‚geköpften‘ ema
tersucht (S 621 A.58)? WOo War schon ZU nicht Tür völlig unrealistisch halten
Kenntnis 9  390000100 dals zwischen 1700 weil hier (wıe bei der nıicht mehr refie-
und 1729 au{i katholische Kindesaus- rierenden Darstellung des Konversions-
setizungen 11UTI protestantische kamen problems;c un des Bereichs der
CS 65) 11U[L wel Beispiele aus dem Mischehen:; 5.190—-205 doch wohl nicht
Ersten Teil herauszugreifen? Es wird Irel- gut VO  e den 1m etzten motivierenden An-
ich darauf bestehen se1ın, da diese trieben VOoO  - Religion abgesehen werden
Festsellung noch keine Legıtimlerung der kann. Und hier auf Frömmigkeitsinhalte
VOISCHOIMNMENECN Ausklammerung und -Tormen als Interpretationsanleitung
der Theologie se1in kann „Das starke An- verzichten€lmehr, €e1l etwas
wachsen der katholischen Bevölkerungs- deres als sich auf ‚Arbeitsteilung‘ einzulas-
ilfern alst sich nicht erklaren mıt den De- SCI1l Es mülßten 1ın der Tat N1IC F3 die
kreten des Tridentinischen Konzils i atrikeleinträge vorbildlich erschlos-
(S 713 WiılIe wahr! ESs 1st schlicht unbe- SC  — werden: respekterheischend bleiben
streitbar, Was Franco1s vorführt konfes- die I11U.  - bequem A bestaunenden rgeb-
sionell scheinbar umstandslos möglichem Nnısse unsäglicher Forschungsmühen
‚Transfer‘ selbstverständlich werden Ault- (S.245—-280). Neıin, mussen die ‚110  f Kn
trage nicht nach Kon{fessionszugehörig- len‘ redigten, die Erbauungsliteratur, die
keit rteilt; sondern nach dem Preis un: behördlichen Erlasse, die OINzIiellen DO-
WCCII1 CS die Herstellung katholischer kumente/Verträge als Quellen, NIC als
Gebets- und Erbauungsbücher Urc Pro- Außlßerungen ‚katholischen‘ der Jutheri-

schen‘ Selbstverständnissestestanten geht (um uch hier L11UTr eın Be1l- analysiert
spie. CIHICH; 135) ‚Nahe SO* werden, auft die in ihnen steckenden un:
nuine Fragebereiche scheint L11a1l 1mMT wahrgenommenen Sinnstiftungsangebo-
ten Teil kommen. Franco1s parallelisier fe beiragt werden. sich da die ese

VO  - der eigentlich aum noch wahrge-höchst anregend katholische Kontro-
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HOININ!  CnN, 11U[L regelmälsig ıtuell be- darzustellen  4 73 bieten Aspekte ZU[r Per-
schworenen, Iso L11UTT: 1mM besonderen SO  } un Theologie Böhmes „‚ VOr-
sichtbaren, 1.a „unsichtbaren“ Grenze, arbeiten‘“ (ebd
noch halten heße? Würden die plastisch DIie Verbindungen August ermann

Francke hatme 1n einer ersien SIund sprechen! aufgewiesenen vielen VIe -
len Beispiele der konfifessionellen nterde- die des Buches dargestellt uch aus LON-
pendenzen N1IC. doch ihre qualitative don INntens1vV gepllegt, dort hallesches Ge-
Einschränkung erlahren durch die ihnen dankengut verbreitet, nicht hne JL
vorausliegenden sehr prinzipiellen Vor- gend wirken. Konfessionszugehörig-
entscheidungen (Iür deren SdI17Z selbstver- keit wird bei Böohme relativiert; indes
ständliche Ta Francois Ja N1IC wenige schlie(ßt seine Kirchenkritik die Möglich-
Hınwelse beibringt z.B {1ULI die ‚Scheu‘ keit, In der verlalsten Kirche dienen,
VOL der Konversion!)? gerade mıt eın Dıe tätige Ausführung des

ESs ist 1es ein Buch mıiıt em Auzft- illens Gottes kann Gottes Ordnung und
wand materialer Prasentation, erhebli- der geiorderten Liebe zugleic gerecht
chem methodischen Bewußfßtsein un dar- werden; Konsequenzmacherei WI1E EN-
AUs$s resultierendem Verfahren. Das eNTt- thusiasmus un Quiletismus scheide dus$s
schlossen uch quantifizierende Orge- (S 5.66—105). Eine zweıte Studıie VCI-
hen der Sozlal- un Mentalitätsgeschichte folgt Leben und Wirken Böhmes In Eng-
darti der Kirchenhistorie allemal kein and unachst gal N1IC mıiıt konkreten
TUn der Verweigerung se1IN. ber die Au{fgaben betraut mu durch nier-
mögliche Faszınation durch diese Art der richt, freilich In reduziertem Maß s€e1-
Historiographie darif dennoch uch dem He Lebensunterhalt beitragen. Kontak-
Zweilel ihrer Exklusivität Raum lassen. te werden geknüpftt. Entscheidend 1st ber

rlangen Tetric) Blaufuß zunachst Böhmes Vermittlung deutscher,
natürlich hallescher Literatur durch
ersetzungen. Dıie Indifferenz AL
ber den Konfessionen haält sich durch,

Arno SAmMEes: Anton Wılhelm Me 73— Frömmigkeit, Liebe, 1M halleschen INn
Studien ZU. ökumenischen praktiziert, vermögen allemal Konf{essio-

Denken un Handeln eines hallischen El  ® R durchdringen Unionsbemüuühun-
Piıetisten TDeNeN ZUrr Geschichte des gCH stan Böhme außerordentlich kri-
Pıetismus 26), GoOttingen Vanden- tisch gegenüber GE 1—-124 DIie 5d11Z offe-

Sıtuation 1n Böhmes Kirchenverständ-hoeck Ruprecht) 1990, 199 E geb.,
ISBN 3-525-55810-4 N1Ss kommt ın seinem Verhältnis JE rdi-

natıon ZUIN Ausdruck: enthält siıch nler,
‚Pıetismus und Ökumene‘, diesem gal nicht sechr auUs prinzipiellen GTun:-

spannenden Thema widmen sich immer den (er würde S1€e auf siıch nehmen als ine
wlieder rojekte: Samuel Urlspergers „bürgerliche Ordnungs- un Rechtshand-
‚Ausiührliche Nachricht‘ un Amerika- lung“! 120) als 1n dem Bestreben, Irei
nisches Ackerwerg Gottes’ 1n einer 1INZWI1- bleiben. eın Amt als Hofprediger 1st ihm
schen l6bändigen englischen Ausgabe JO hierfür kein Hindernis: für die akra-

Oones), Mühlenbergs Brietwechsel in mentsverwaltung wird eın ordinierter
Bänden (K Aland), iıne wichtige nter- Geistlicher gefunden. Dals der lutherische
suchung des derzeitigen Leıiters des AT- Katechismus auf dem Missionsfifeld iıne
chivs Franckesche Stiftungen 1ın Halle für den Erzbischof geradezu Provozle-
ale) ZU kirchlichen ırken uüuhlen- rende Angelegenheit ist, mMu. Böhme
bergs ın Amerika (Thomas Mülhler); un TST verilizieren Luthertum würde
uch die SPCK wurde 1n einer AT= freilich hier UNSCIMN verleugnen. Die KAat-
beit ZUSamm er mıt Böhme gEeEWUT- schläge, faktisch NIC| namentlich!) die
digt (D Brunner). Drei TE vorher Posıtion VO  - Speners „Glaubens-Lehre“
Wal die hier vorzustellende Arbeit über vertireten un sprachlich möglichst Di-
eben diesen me (1673—1722) CI - belnah bleiben, sSind seine Auswege
schienen, deren Erarbeitung freilich 1ın die Dıie Gläubigen fIreilich will Böhme N1IC.
Iirühen SVer Jahre zurückreicht 1983 lag mehr I1UI ıIn der Kirche sammeln, sondern
S1E dem Verfahren der theologischen „Pro- 1n einer „transkon{fessionellen Bewe-
motion B“ In zugrunde vergleich - gung  In (S S 10S8- 30) — Die drıtte Studie
bar einer abilıtation geht noch einmal 1E  ar auf Heinrich Wil-

Es handelt sich NI1IC. eine Darstel- helm Ludol{fZ soll ZWarTr N1IC themen-
lung Böhmes Das steillt der ufor aus- bestimmend seın (S die diesbezüglichen
drücklich fest „Dreıl Anläufe(.) „die praventiven Reflexionen k339, ber
ökumenische Theologie Böhmes doch Böhmes Ekklesiologie erheb-


